
Reisbacher Waldpost 
 

Sehr geehrtes WBV-Mitglied, 

 

hier erhalten Sie die dritte Ausgabe unserer Waldpost für das Jahr 2023 mit den 

Themen „Ergebnisse der Laubholzsubmission“, „Nassschnee und Sturm vom 2. 

Februar 2023“, „Pflanzenbestellung“ und „Pflanzenverfügbarkeit“. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Durchlesen! 

 

Gute Ergebnisse erzielte die Reisbacher Laubholzsubmission  

Der teuerste Stamm brachte rund 4.500 Euro - Insgesamt wurden Laubhölzer im 

Wert von rund 265.000 € verkauft 

Reisbach/Reith: Zum 27. Mal fand ein Laubholz-Höchstgebotsverkauf in Reisbach 

statt. Wie auch schon die vergangenen Jahre als Submission mit schriftlicher 

Gebotsabgabe. Die teilnehmenden Waldbauernvereinigungen Reisbach, Landau, 

Deggendorf, Wegscheid, Passau, Bad Kötzting, Landshut, Gangkofen, 

Eggenfelden/Arnstorf, Vilshofen/Griesbach, Simbach/Pfarrkirchen und die FBG 

Aitrach-Isar-Vils mit der Unterstützung der Ämter für Ernährung, Landwirtschaft und 

Forsten freuen sich 

eine so attraktive 

Verkaufsplattform 

für Ihre 

Waldbesitzer 

anbieten zu 

können. Nach der 

Auswertung der 

Gebote ist man mit 

den erzielten 

Ergebnissen 

zufrieden.                                            

Foto: Monika Bergbauer: Die „Braut 2023“ – der teuerste Stamm. 



Zum Verkauf kamen insgesamt 755 Stämme mit einem Volumen von über 800 

Festmeter (fm). Das waren rund 200 Festmeter mehr als im Vorjahr. Die Stämme 

waren von mittlerer Qualität. Den größten Teil des Angebots nahmen mit über 550 

Festmetern die Eichen ein. Die Beliebtheit der Eiche ist ungebrochen. Auch die „Braut“ 

(der teuerste Stamm) der Submission ist eine Eiche mit einem Volumen von 5,21 

Festmetern. Diese wurde zu einem Festmeterpreis von 877 Euro verkauft. Der Stamm 

brachte somit über 4.500 Euro ein. Der Durchschnittspreis über alle Sortimente liegt 

bei 327  € pro Festmeter. Das sind gut 90 Euro pro Festmeter weniger als im Vorjahr. 

Geschuldet ist das der durchschnittlichen Qualität der angebotenen Stämme. 

Enttäuschend sind die erzielten Verkaufspreise bei der Buche und zum Teil auch bei 

der Kirsche und Esche. 

Die Holzmenge verteilte sich auf 15 verschiedene Holzarten. Die Hauptbaumart und 

das Zugpferd der Submission, die Eiche, wurde zum Durchschnittspreis von 386€/fm 

verkauft (2022: 425€/fm). Des Weiteren konnten folgende Durchschnittspreise erzielt 

werden: Roteiche 250€/fm, Spitzahorn 85€/fm, Bergahorn 265€/fm, Ulme 372 €/fm, 

Kirsche 294€/fm, Nuss 444 €/fm, Esskastanie 309 €/fm, Buche 99 €/fm, Hainbuche 85 

€/fm, Birke 154 €/fm , Esche 138 €/fm, Erle 173 €/fm, Linde 220€/fm, Birne 309 €/fm. 

Gut angenommen wurde von allen Lieferanten und Käufern vor allem der neu gebaute 

Holzlagerplatz der WBV Reisbach bei Reith. Die Organisatoren blicken positiv in die 

Zukunft und freuen sich auf viele weitere solche Veranstaltungen.  

 

Nassschnee und Sturm vom 2. Februar 2023 hinterlassen Spuren 

Im Laufe des 2. Februar ist eine Wetterfront mir Nassschnee und Sturm über den 

Landkreis gezogen. Auf ganzer Fläche sind einzelne Fichten und Kiefern unter der 

schweren Last des Schnees gebrochen, teilweise sind Dickungen und 

Jungdurchforstungen niedergedrückt sowie Bäume angeschoben oder geworfen 

worden. Zum Glück ist der Gesamtschaden gering. Doch mit Blick auf das kommende 

Frühjahr besteht nun großes Potential für den Borkenkäfer. Um einer 

Massenvermehrung dieses Fichtenschädlings vorzubeugen muss dringend gehandelt 

werden. Gebrochene Gipfel und Stämme sind rasch waldschutzwirksam 

aufzuarbeiten. Alle Waldbesitzenden sind nun gefragt mitzuhelfen, ihre Wälder zu 

kontrollieren und vorhandene Schäden des Unwetters zu beseitigen. Sofern die 

Aufarbeitung selbstständig erfolgt, ist besonderes Augenmerk auf die Arbeitssicherheit 



zu legen – die Unfallgefahr ist hoch. Wir empfehlen die WBV oder ihren Revierleiter 

der Forstverwaltung vor der Aufarbeitung zu kontaktieren. 

Maximilian Muninger, Bereichsleiter Forsten AELF Pfarrkirchen-Landau a. d. Isar 

 

Pflanzenbestellung Frühjahr 2023 
 

Die Waldbauernvereinigung Reisbach bietet den Waldbesitzern auch dieses Frühjahr 

wieder die Möglichkeit sich an einer Sammelbestellung von Waldpflanzen zu 

beteiligen. Dadurch ist zum einen ein Rabatt auf die Ware möglich und zum anderen 

wird Pflanzmaterial von einer Baumschule mit bewährter Qualität bezogen. Den 

Pflanzenbestellschein können Sie im Internet unter www.wbv-reisbach.de ausdrucken. 

Bestellungen dafür können bis zum Sonntag, 12. März 2023, bei den jeweiligen 

Obmännern der Waldbauernvereinigung Reisbach oder an der Geschäftsstelle 

aufgegeben werden. Auslieferung erfolgt witterungsabhängig voraussichtlich ab Ende 

März. 

Forstpflanzen Versorgungslage Frühjahr 2023 

 

Folgend die Prognose* zur Verfügbarkeit von Forstpflanzen zur Frühjahrspflanzsaison 

2023: In den letzten Jahren war der Pflanzenbedarf überdurchschnittlich und mit einem 

deutlichen Baumartenwechsel verbunden. Die teilweise geringe Vorlaufzeit, 

mangelnde Planungssicherheit sowie begrenzte Saatgutverfügbarkeit erschwerten 

den „Nachschub“. Die günstige Witterung 2022 verstärkte den Trend zur 

Herbstpflanzung, so dass pflanzfähige Sortimente bereits deutlich reduziert wurden.  

 

Aber, weil der Pflanzenbedarf in einigen Regionen nicht so hoch ist wie prognostiziert 

wurde, und weil die Baumschulen ihre Produktion trotz o.g. Hürden und soweit Saatgut 

verfügbar war, bemessen erhöhen konnten, ist zum Frühjahr 2023 für viele Haupt-

Baumarten eine solide Grundversorgung vorhanden! Mit Engpässen ist bei einzelnen 

Baumarten/Herkünften, v.a. bei solchen, die in den Hauptschadensgebieten stark 

nachgefragt werden, oder solche mit bislang geringer Nachfrage oder wenig 

Saatgutaufkommen, zu rechnen.  



Die Situation für Süddeutschland stellt sich bei wichtigen Hauptbaumarten wie folgt 

dar:  

 

- Bei Stiel- u. Traubeneichenpflanzen sind fast nur 2-j. Pflanzen aus der Saatguternte 
2020 verfügbar, mit Ausnahme weniger Herkünfte (v.a. Stieleichenherkunft 81708) 
jedoch in befriedigenden Mengen! Durchweg kaum verfügbar sind 1- und 3-jährige 
Eichen. Begrenzt verfügbar sind ältere Eichen (4+-j.)  
 
- Äußerst knapp verfügbar sind junge Roteichenpflanzen, ältere 3- u. 4j. Roteichen 
sind „noch“ begrenzt verfügbar.  
 
- Bei der Rotbuche ist die Verfügbar insgesamt betrachtet noch befriedigend. Kaum 
verfügbar sind die Herkünfte 81012, -16, -20 und 22. In den Herkünften 81009, -10 und 
-11 gibt es kaum 1j.-, dafür 2j.-Buchen.  
 
- Begrenzt verfügbar sind die Eichen-Begleitbaumarten Hainbuche und Linde. 
Durchweg knapp verfügbar sind Spitzahornpflanzen.  
 
- Bei Douglasie und Weißtanne ist die Verfügbarkeit befriedigend, bei normaler 
Nachfrage gilt dies auch für Fichtenpflanzen, deren Anzucht in den letzten Jahren 
drastisch zurückgefahren wurde.  
 
- Die in letzten Jahren knapp verfügbaren Esskastanien- und Zedernpflanzen sind 
befriedigend verfügbar.  
 
Aufgrund der differenzierten Situation kann bei Engpässen öfters die Verwendung 

einer empfohlenen „Ersatzherkunft“ oder „alternativer“ Sortimentsgrößen in Frage 

kommen. Bei waldbaulichen Fragen und bei Fragen zu Fördermaßnahmen informieren 

Sie sich bitte bei ihrer Forstverwaltung.  

 

Bitte beachten Sie, dass auch bei einer angeführten begrenzten, knappen 

Verfügbarkeit nennenswerte Pflanzenmengen in den Baumschulen stehen können. 

Diese aber bei einer „normalen“ Nachfrage voraussichtlich nicht für eine vollständige 

Versorgung der Herkunftsregion ausreichen können. Einen genaueren Überblick zur 

Versorgungslage finden Sie in der beigefügten Übersicht.  

 

*) Die Prognosen basieren auf einer Befragung von Forstbaumschulen über ihre aktuell verfügbaren Pflanzenbestände. Zur 

Bewertung. Wurde der herkunfts- und baumartenweise ermittelte Gesamtbestand mit den Vorjahresmengen verglichen und auch 

das Saatgutaufkommen berücksichtigt (Statistische Daten zur Saatguternte bei forstl. Vermehrungsgut, Bundesanstalt für 

Landwirtschaft u. Ernährung). 

 

Quelle: Erzeugergemeinschaft für Qualitätsforstpflanzen „Süddeutschland“ e.V. 



 

 


